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tin Schweizer, der vor einigen Monaten aus Holland zurückgekehrt ist, brachte uns
jetzt diese Bilder von den Zerstörungen in Rotterdam, welche er selber dort im Mai

dieses Jahres, kurz nach dem Bombardement durch die deutsche Luftwaffe, aufge-
nommen hat. Verschiedene Umstände ließen ihn bis heute zögern, seine Aufnahmen
der Oeffentlichkeit zu zeigen. Wir publizieren sie in der Ueberzeugung, daß wahrheits-
getreues Berichten unsere Aufgabe sei. Unser Schweizer Gewährsmann wohnte in
Rotterdam. Er erlebte dort den 10. Mai, den Tag des Kriegsausbruches. Schon am
11. Mai war er in seinem Büro nicht mehr sicher vor den verirrten Maschinengewehr-
kugeln der in die Stadt eingedrungenen deutschen Fallschirmtruppen. Ständig flogen
schon die schweren Bomberstaffeln über die Stadt, es blieb aber bei einzelnen Abwürfen,
in den folgenden Tagen versuchte unser Landsmann das Schweizerkonsulat zu er-
reichen und mit einem Zug über Brüssel abzureisen. Das Konsulat lag am 14. Mai

in Trümmern, Unser Mann versuchte einen Ausweg mit einem belgischen Auto über
Gouda. Die Maasbrücken waren in Rotterdam und flußaufwärts schon in der Hand der
deutschen Truppen, kein Durchgang mehr möglich. Am 15. Mai kam unser Mann
nach Rotterdam zurück. Inzwischen, am Tage zuvor, hatten die Bomben ihr Werk getan.
Bis nach Gouda, 24 Kilometer weit, waren vom Himmel ohne Wind unaufhörlich ver-
kohlte Papiarreste gefallen, Zeugen des Brandes von Rotterdam. An diesem Tage
kapitulierte Holland, 14 Monate hatten die Soldaten an der Grenze gestanden, viele
brachen erschüttert zusammen. Die deutschen vordersten Truppen standen zu der
Zeit in Zaltbommel noch 70 Kilometer von Rotterdam entfernt, aber die Luftlandetruppen
hatten den Krieg vorausgetragen und die wichtigsten Maasübergänge besetzt. Der
Schrecken von Rotterdam brach den Widerstandswillen des holländischen Volkes
und der Armeeleitung.

OEine
Geschäftsstraße mit vielen alten und auch ganz neuen Bauten. Für ein Engros-Haus hatte

unser Schweizer Gewährsmann hier große Maschinen installiert, die, wie er schreibt, buch-
stäblich in Grund und Boden verschwunden sind, Er hat ihre Spuren umsonst gesucht.

t/ne artère co/77/nerc/'a/e. /Poor /e compte d'w/re ma/'soo de commerce e/7 gros, notre co//a6o-
ratewr ai/a/'t /nsfa//e dans /'wo de ces /'mmewA/es e/e grandes macti/'nes, dort // a Ka/'nement
cnerc/ré /'e/77p/aceme/?t après /e öomdardemenf. Ces macè/nes ava/ent d/'sparw, enfoncées
dans /e so/, ow fbndwes par /a c/ra/ewr.

OMan
sieht das Wasser der Steigersgracht, welche die schönste von ganz Rotterdam war. Wie

viele Maler haben sie gemalt Im Vordergrund, quer durchs Bild, führt die körte Hoogstraat,
einst das größte Ladenviertel der Stadt. Links an den Trümmern der katholischen Kirche

St. Dominicus führt die Hoogstraat vorbei. Mitten in diesem unendlichen Trümmerfeld blieb nur ein

neuer Bau, das Erasmus-Fiat-Gebouw, ganz, von welchem aus die Aufnahme gemacht wurde.

Z.e cana/ dw Ste/gersgrac/7t, gw/' //7Sp/>a tant de pe/'ntres, n'est p/ws gw'wn f/'/ef d'eaw aw m///ew
d'wn c/ramp c/e rw/oes. Aw prem/er p/an, /es decomöres d'wn des p/ws grands magas/'ns de /a
id//e. A gawcde, /'eg//se cat/?o//gwe Sf-Dom/'n/'gwe. Sew/ wn /mmewö/e moderne est demewré
rntact /Vfrasmws-F/af-Geöowsv» dw to/'t dwgwe/ twf pr/se cette p/rotograp/7/e.

Rotterdam Maas

yrè/-AAoAsZrgg!

station

/Antwerp sehe



OKaasmarkt.
Käse wurde jedoch seit langer Zeit hier nicht mehr verkautt. Am Platz

aber stand ein beliebtes uraltes Bauwerk, das schon in Urkunden des Jahres 1387
als Rathaus erwähnt war.

/faas/?7a/-A7 (7??a/-c/?é at/ f/pmagre,). le öe/ eoVY/ce, é/vg-é st//-cette p/ace e/7 7387, est
/'apc/ea tzôte/ c/e iw//e.

O Station D. P. Delftsche Port. Der Hauptbahnhof von Rotterdam. Nur die Stations-
gebäude sind in Schutt gelegt, die Geleiseanlagen blieben fast ohne Ausnahmen
im Stadtgebiet intakt.

la s/a//'o/7 £>. P. Oe/f/sc/je Poet, /a pace pr/ac/pa/e cte Pottero'am est c/e/rc//7e ma/'s,
c/70se extrao/tf/T/a/re, /es vo/'es ferrées sort prespt/e /7?/ac/es.
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OKruiskade,
Kreuzquai. Hier standen die besten Restaurants, alle großen Kino-

theater. Es war die Vergnügungsstraße Rotterdams und die Hauptverbindung
mit dem westlichen Stadtteil.

Pro/'s/cac/e (7e Q^a/' c'a /a cro/'xj, artère ôr/7/aate où se troo/a/'eat /es praac/s c/aé-;
mas et /es /ae/7/ei/rs restai/raats.
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OAert van Neesstraat. Einfache Leute, Handwerker, kleine Gewerbetreibende wohn-
ten hier und in den anliegenden Straßen, welche zu den am dichtesten bevölkerten
Teilen Rotterdams gehörten.

ziert faa /Veesstraat, /'u/7 c/es poart/'ers /es p/(/s peup/es c/e /?o//erc/a/7?, poart/er où
rés/'o'a/eat pr/ac/pa/e/aeaf r/es art/saas et c/e pet/'ts emp/oyés.
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Boerensteiger. Bauerngasse. Parallelstraße zur Hoogstraat. Das ganze Viertel ist ein einziger Trümmerhaufen und war der Herd eines riesigen Brandes
der Innenstadt, der keine Löschversuche erlaubte. Feuerfeste Tresore wurden hinterher, teilweise eingeschmolzen, auf die Polizeistationen geschafft.

ßoereaste/'aer f/a rt/e c/es paysaasj, /e reo a toot ra/apé, fopcr'w /osau'aux sootèaemeats ea fer réfracta/re c/o poste cte po//'ce.
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lelstraße zur Hoogstraat und Fortsetzung des Boerenste
Oostplein.

at c/o ßoereaste/'grer, vo/'e para//è/e c/o f/oopstraat.

C'était Rotterdam
Reportage photographique
d'un de nos compatriotes

Un de nos compatriotes, qui depuis plusieurs mois est rentré au pays,
nous a apporté ces documents, documents qu'il a lui-même photographiés.
Il habitait Rotterdam; il s'y trouvait le 10 mai quand fut décienchée ia grande
offensive allemande. Le 11 déjà, les troupes de parachutistes entraient
dans ia cité, tandis que ies escadrilles de bombardiers pilonnaient la ville.
Notre compatriote décida de gagner Bruxelles. I! s'en fut au consulat de
Suisse qui n'était plus que ruines. Il tenta aiors de gagner ia Belgique en

automobile, mais impossible de passer, tous ies ponts de ia Meuse étaient
déjà aux mains des Allemands. I! rentre donc ie 15 mai à Rotterdam.
Rotterdam qui le jour précédent avait subi l'un des plus effroyables bom-
bardements de la guerre. Les troupes allemandes étaient encore à 70 kilo-
mètres de la cité, mais les troupes de parachutistes tenaient tous les points
stratégiques du pays; la terreur que provoqua la destruction de Rotterdam
incita la Hollande à capituler.

ONieuve Haven. Neuer Hafen, aufgenommen vom Dach des «weißen Hauses». Man sieht dieTrüm-
mer des Hilfskrankenhauses in der Mitte und die Mauern der Papierfabrik Cats am Bildrand links.

/V/ec/i/e f/ai/e/7 (7e uouveau por// pr/s c/c/ /o/Y c/e /a «A/a/'soa ö/aac/re». Tic/ secoac/ p/au. o/?

aperco/7 /es /(//ses c/'uo /?<5p//a/ e/, sua /a gat/c/?e, ce//es c/e /a faör/'pc/e c/e pap/'e/- Ca/s.

en von einem Schweizer
Seite 1367



©Groote
of St. Lau-

renskerk. Vordem
Rotterdams größte

Kirche und eines der
schönsten monumentalen
Bauwerke aus dem Mittel-
alter. Sie barg zu Beginn
der Zerstörungen viele
Flüchtlinge, die aber
nicht verschont blieben.

Z.'ép//se Pe S/-Z.aarea/, /a
p/as praaPe éc///se c/e
/?o//erPaa? e/ /'zz/z Pes
p/as Peaax /aoaa/aea/s
Pa /aoyea âpe. P/as/'ears
PaP//aa/s s'y refap/'èrea/
/oas Pa Poa?ParPea?ea/,
pa/' a'y fare/?/ po/a/, 0/7
/e i/o/Y, e/7 sàre/é.

©Weste Wagen-
straat. Ein älteres
Quartier, vollstän-

dig zertrümmert. Meter-
hoch liegt der Schutt auf
den Straßen.

Wes/e kVapeas/raa/. /.es
Péco/aPres /oacPea/ /e
so/, s'ea/assea/ à p/a-
s/'ears/77è/res Pe /?aa/ear.

©Hoogstraat.
Sie

entsprach in ihrem
Charakter ungefähr

dem Zürcher Rennweg.
Kleine Verkehrsstraße,
ohne Tram und Autover-
kehr. Im Hintergrund die
leeren Mauern der Sankt-
Dominicus-Kirche. Am
Abend bummelte die hal-
be Stadt durch diese
Quartiere, man freute
sich an den gehäbigen
alten Läden, den wenigen,
echten Seemannskneipen.

f/oops/raa/, a/?e z/e/V/e
rae c/?ar/7?a/?/e oà s'oa-
vra/'ea/ P'aaZ/'paes /??a-
pas/'as e/ Pes /?o/7es à
a?a/e/o/s. A /'arr/ère-p/aa,
/a façaPe éi/ea/rèe Pe
/'ép//se S/-Coa?/a/pae.

©Die Restedes groß-
ten Krankenhauses
inmitten der Stadt

am Coolsingel. Es lag ein
wenig abseits vom großen
Boulevard hinter Bäumen.
Viele Kranke wurden wäh-
rend der ersten Kriegstage
in Kirchen gebracht. A.ber
die Kirchen stehen nicht
mehr.

Ce pa/ res/e Pa p/as
praaP /?ôp//a/. P/as/'ears
a?a/aPes farea/ Zraaspor-
/és Paas /es ep//'ses aa
coars Pes pre/a/'ers
/oars Pe /a paerre
/aa/'s Pes ép//ses, /'/ ae
res/e p/as r/'ea.

©«Meent» ist eine Durchbruchsstraße durch den alten Stadtteil, die erst vor einigen Jahren angelegt wurde. Viele alte Häuser wurden
dabei niedergelegt, längs der neuen Verkehrsader standen lauter neue große Bauten. Links und rechts die Reste zweier Warenhäuser.

le ^Afeea/;, praaPe yo/'e coa?<77erc/a/e oà s'ér/pea/ea/ Pe praaPs /aapas/'as.

OLeuwenhaven.
Lö-

wenhafen, vordem
ein vornehmes

Wohnquartier mit den
schönsten alten Patrizier-
häusern. Von hier flüch-
teten einige Leute schon
am ersten Tage der
Kriegshandlungen und in-
folge vereinzelter Born-
benabwürfe, mit einem
kaum acht Tage alten
Kind in die Pension im
Westen der Stadt, drin
unser Schweizer wohnte.

/.eaweaPa/ea, paar//'er
é/épaa/ oà se ZroaKa/ea/
Pe aoa?Preax Pô/e/spa-
/r/'c/eas.

Tramhalte-Tafel irgendwo
in Rotterdam.

£a paacar/e P'aae s/a-
//'oa Pe /ra/?7.

©Hoofdsteg.
Einst

eine glanzvolle
Ladenstraße mit

leuchtenden Reklamen.
Hier und anderswo grub
man als erstes nach dem
Bombardement direkteZu-
gänge durch die Schutt-
massen nach den Kellern,
um nach Verschütteten
zu suchen.
Pe Y/oofPs/ep oà y'aP/s
e/a/'eaZ Pe aoa?Preax e/
Pr///aa/s /aapas/'as. Ce
fa/ Paas ce//e rae pae
PéPa/èrea/, s/7ô/ après
/e Po/aParPe/aeaZ, /es
pre/a/'ers Zrai/aax Pe Pé-
P/a/'e/aeaZ.

©An der Wijnstraat.
Links in der Bild-
ecke befand sich

auch das schweizerische
Konsulat.

Aa W/yas/raa/. A paacPe
Pe ce//e pPo/oprapP/'e
se Zroai/a/'/ /e coasa/a/
sa/'sse.

CS Scheepmakers- und Wijnhaven. Schiffbauer- und Weinhafen. Die Häfen erfüllten noch bis in die Maitage hinein ihren Dienst als Ver-
ladehäfen. Dutzende von Kähnen wurden hier täglich gelöscht und geladen.

ScPeep/aa/rersPai/ea e/ W/paPa yea (por/ Pes ar/aa/ears e/ por/ aax iPasj. /c/ é/a/ea/ PéParpaées /es /aarcPaaP/ses, /'c/' s'e/eira/ea/,
/'aao/aprap/es, /es praes e/ /es ZraasPorPears. '



In Toulon sind angekommen:
eine große Zahl französischer Marinesoldaten und Verwunde-
ter, die seit der großen Mai- und Junischlacht im Westen in
England interniert waren. Viele von ihnen waren beim Rück-
zug von Dünkirchen dabei.

yl ÜTok/o« déZ>ar<7«e«t #n gram/ nombre de mar/nr ei de /»/errer
/rançair <?«/, depn/r /er />ata///er der T/andrer, deme«ra/ent
/«ferner e« yl«g/eterre.

Ont getarnt
Drei deutsche Bombenflugzeuge in großer Höhe über Südengland. Sie sind so gut getarnt, daß
sie nur sehr schwer von der Landschaft zu unterscheiden sind.

ßonzZ»ard/err a//ema«dr r«rz>o/<znf /e r«d de /Mng/eferre. 7~e/ erf /a per/ecf/on d« camo«//age der
appare//r a//emandr #«e /er c/»arre«rr ang/a/r /er d/rf/«g«enf à peine d« ro/ <7«'//r r«rc>o/e«f.

Tanks sind eine Seltenheit — in Mexiko
Gebührend bestaunt von der Bevölkerung, rollten bei einem
Defxlee in der Hauptstadt zum erstenmal Tanks durch die Straßen.
Im ganzen besitzt die mexikanische Armee nur sechs Tanks.

L'armée mexicaine «e dirpore <7«e de rix c/»arr d'arrant, a«rri
grande erf /a carior/fé de /a /o«/e gnand i/r f/ennent à dé/ï/er
danr /er mer de /a cap/ta/e.

An der Kanalküste
Getarnte Stellung eines deutschen Ferngeschützes in der Nähe von Calais.

£«r /er cofer de /a A/anc/»e. Por/f/on camo«//ée d'an canon a//emand à /ongae portée.

In Amerika passiert
In Miami in Florida sind die Straßenbahnen durch Autobusse
ersetzt worden. Im festlichen Trauerzug, mit Palmen bedeckt,
mit Trauerflor umhangen und von zwölf Sargträgern begleitet,
wurde der letzte Straßenbahnwagen ins Alteisenlager geführt.
y4 Af/ami (T/orideJ, /er tramtoapr ro«t remp/acér par der aafo-
/>«r. Coa-uerfr de pa/mer, accompagner par doaze d/g«/ta/rer
«portant /er cordonr de poé/e», /e dern/er tram de /a c/té ert
condait ro/en«e//eme«t an c/metière de /a t>iei//e /erra///e.
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